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Liebe Leserinnen und Leser,
sind Sie dabei beim Kirchentag in Nürnberg? 
– Wir sind es, und wir sind schon jetzt begeis-
tert davon, wie unsere Kirche sich dort prä-
sentieren wird: als lebendige, lebensnahe, 
liebevolle, inspirierende Gemeinschaft derer, 
die an den dreieinigen Gott glauben.
Dass die Gemeinschaft der Christinnen und 
Christen eine weltweite, bunte und vielfältige 
ist, die über alle räumliche Distanz hinweg 
einander nahe ist, wollen wir mit unseren 
verschiedenen Angeboten beim Kirchentag 
in konzentrierter Form zeigen. So weite Welt 
auf so engem Raum haben Sie selten erlebt – 
versprochen!
Dafür haben wir uns – allen voran unser Kir-
chentags-Team – monatelang ins Zeug ge-
legt und für den Kirchentag fast vor unserer 
Haustür ein reichhaltiges Angebot erstellt. 
Kommen Sie vorbei und besuchen Sie uns am 
Stand (Halle 1, Stand C53) in unserer Missi-
onsküche. Kommen Sie unter anderem beim 
Speeddating mit Gästen aus der weltweiten 
Kirche ins Gespräch, nehmen Sie teil an unse-
ren Workshops zu Themen, die uns und diese 
Welt bewegen, und diskutieren Sie mit. Und 
nicht zu vergessen: Am Freitag, 9. Juni 2023, 
um 20 Uhr präsentieren wir auf dem Nürn-
berger Hauptmarkt ein Konzert von Viva Voce 
zusammen mit den Nürnberger Symphoni-
kern.
Alle Infos zu unserem Angebot beim Kirchen-
tag gibt es unter anderem hier:
mission-einewelt.de/kirchentag/

Wir freuen uns auf diese wunderbaren Tage 
mit einer geballten Ladung weltweite Kirche. 
Wir freuen uns auf spannende und schöne 
Ereignisse und vor allem freuen wir uns auf 
Sie. Kommen Sie bei uns vorbei und teilen Sie 
unsere Begeisterung für das weltweite Mit-
einander der Kirchen. Sie sind herzlich ein-
geladen!
Ihre und Ihr

Dr. Gabriele Hoerschelmann 
Direktorin

und Ihr

D. Min. Hanns Hoerschelmann	  
Direktor

„Kirche eben“
Partnerschaftliche Kooperation 
beim Kirchenbau in Kenia

Stolz begrüßt Diakon Michel Ole Wapui, Ge-
meindeleiter des kleinen Sprengels Olkiramati-
an in der Masai-Gemeinde Ingurumani im Rift 
Valley Kenias nahe der tansanischen Grenze, 
seine Gäste. „Selbstverständlich ist Kirche nicht 
in erster Linie ein Gebäude“, sagt er, und fährt 
fort: „Kirche, das sind die Menschen, die sich im 
gemeinsamen Glauben an Jesus Christus zusam-
menfinden und als Gemeinschaft füreinander 
einstehen.“ Dann lässt er seine Worte wirken 
und schaut zufrieden in die nickenden Gesichter 
seiner Zuhörerinnen und Zuhörer, bevor er mit 
einem gewinnenden Lächeln zum entscheiden-
den Punkt kommt: „Aber diese Gemeinschaft 
will sich dann auch irgendwo versammeln und 
beten können, ohne in der Sonne zu braten oder 
im Regen nass zu werden. Und deshalb danken 
wir unserem heutigen Gast, Bischof Ole Meliyio, 
und Mission EineWelt für die Unterstützung 
beim Bau eines anständigen Dachs für unsere 
neue Kirche.“ Donnernder Applaus aller rund 
50 versammelten Gemeindeglieder – Männer, 
Frauen und Kinder. Und wie zur Bestätigung 
setzt kurz darauf tatsächlich ein gewaltiger Re-
gen ein, der mit seinem Prasseln auf das Well-
blechdach alle anderen Reden im Keim erstickt 
und elegant zum nächsten Teil des Richtfests 
überleitet, dem Festessen.
Die Kirchbauarbeit in der kleinen Masai-Ge-
meinde wird aus eigener Kraft weitergehen. 
Fenster werden eingesetzt, und der Rohbau 

wird verputzt werden. Der Zementfußboden 
muss glattgestrichen und im Altarbereich sollen 
Fliesen verlegt werden. Zur Stromversorgung 
für die Verstärkeranlage der Jugendband sollen 
irgendwann Solarpanele aufs neue Dach. Das 
wird alles dauern, die Gemeinde ist arm. Für 
den Moment jedoch sind alle zufrieden. Wichtig 
war das Dach. Das ist in Kenia nicht anders als 
in Deutschland. Anders als Deutschland ist der 
Preis: Für die kleine Kirche hier reichen rund 
2.500 Euro für den Dachstuhl und Wellbleche 
besserer Qualität. Das Geld kommt aus einem 
Kenia-Projekthaushalt von Mission EineWelt 
(MEW).

Bereits mehrere Jahre läuft dieses erfolgreiche 
Programm. Kirchengemeinden der Partnerkir-
che Kenya Evangelical Lutheran Church (KELC) 
errichten in Eigenleistung den Kirchen-Rohbau 
und stellen dann im Bischofsbüro der Kirchen-
leitung einen Förderantrag für Dachstuhl und 
Dach. Dort werden die Anträge, denen Kir-
chenvorstandsbeschlüsse, Baupläne und Fotos 
beigefügt sind, geprüft und priorisiert. Dann 
werden Fördergelder entweder aus KELC-Eigen-
mitteln vergeben oder bei MEW beantragt.

Nicht immer klappt es, dass KELC-Bischof Ole 
Meliyio eine Kirchengemeinde dann auch per-
sönlich zum Richtfest besuchen kann. Und noch 
seltener ist, dass dabei sogar Regen einsetzt. 
Immer aber ist jedes neues Kirchendach eine 
Freude und eine Motivation für die Gemeinschaft 
der Glaubenden, die sich unter dem neuen Dach 
versammelt und weiter füreinander einsteht. 
„Kirche eben“, wie Ole Wapui sagt.

Klaus Dotzer

Feierliches Richtfest in der Kirchengemeinde 
Ingurumani
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Lernen und Teilen
Jubleth Mungure aus Tansania hat 
ihre erste Pfarrstelle in Bamberg

Fast direkt nach dem Ab-
schluss ihres Theologie-
studiums an der Tumaini 
University Makumira in 
Arusha/Tansania ist Ju-
bleth Mungure nach Bay-
ern gekommen. Hier ar-
beitet die 32-Jährige je zur 
Hälfte als ökumenische 
Mitarbeiterin für Mission 
EineWelt und als Pfarrerin 
in der Erlöserkirche Bam-
berg. Im Interview erzählt 
sie, wie es dazu kam, dass 

ihre erste Pfarrstelle in Deutschland ist, und was 
ihr ihre Arbeit hier bedeutet.

Was war Ihre Motivation, eine Stelle in Deutsch-
land anzutreten? Wie ist das alles zustande ge-
kommen?
In meinem letzten Studienjahr habe ich den 
Wunsch entwickelt, dass meine erste Stelle 
als Pfarrerin nicht zu nah an meinem Zuhause 
sein sollte. Ich denke, das ist besser für meinen 
Dienst. Dabei dachte ich aber erstmal nur an 
ein anderes Dekanat innerhalb unserer Diöze-
se, der Meru-Diözese in Tansania. Ich habe zu 
Gott gebetet, dass ich eine Stelle im Nord-Deka-
nat bekomme. Kurz vor Ende meines Studiums 
wurde ich dann von der Diözese über die Stelle 
in Bamberg informiert. Ich hatte nur an ein an-
deres Dekanat gedacht, aber jetzt war klar: Ich 
muss ganz weit weg. Denn bei uns in Tansania 
sucht man sich nicht die Gemeinde aus. Die Di-
özese bestimmt, wohin man geht. Also habe ich 
gesagt: „Okay, ja, ich gehe nach Deutschland.“

Warum ist es Ihnen wichtig, dass die erste Stelle 
weg von Zuhause ist?
Am Anfang als Pfarrer oder Pfarrerin ist es 
schwer, alles, was in der Gemeinde vor sich 
geht, gleich zu verstehen. Wenn meine Familie 
sieht, dass ich Stress habe, macht sie sich viele 
Sorgen. Das möchte ich nicht. Außerdem ist es 
einfacher, sich auf ein neues Umfeld einzulassen 
und neue Sachen zu lernen, wenn nicht die Fa-
milie um einen ist. Man hat auch mehr Zeit zum 
Arbeiten und Lernen.

Wie war es, als Sie vor über einem Jahr hier in 
Bayern angekommen sind, hatten Sie einen Kul-
tur-Schock oder haben Sie den immer noch?
Ich habe schon für die UNO in Arusha gearbeitet. 
Dort habe ich viele Sachen gelernt. Und ich war 
im Jahr 2018 auch schon einmal in Deutschland. 
Von daher war es nicht ganz neu für mich. Aber 
als ich mich hier in der Gemeinde eingearbeitet 
habe, habe ich schnell gemerkt, dass Hierarchie 
hier nicht so wichtig ist wie in Tansania. 

Haben Sie in der Erlöserkirche spezielle Aufga-
ben?
Nein, eigentlich mache ich alles, also Gottes-
dienst, Kindergottesdienst, verschiedene Grup-
pen wie Senioren- oder Frauenkreis, und auch 
Taufen und Beerdigungen. 

Was davon machen Sie am liebsten?
Gottesdienste halten.

Sehen Sie bei den Gottesdiensten Unterschie-
de zu denen in Tansania? – Und wenn ja, worin  
bestehen die?
Es gibt viele Gemeinsamkeiten. Die klassische 
Liturgie im normalen Gottesdienst ist fast ge-
nau wie in Tansania. Da fühle ich mich zuhause. 
Auch viele klassische Kirchenlieder wurden in 
Swahili übersetzt. Und es gibt inzwischen auch 
Lieder aus Tansania im deutschen Gesangbuch. 
Ein signifikanter Unterschied liegt in der Länge 
der Gottesdienste. Hier in Deutschland dauern 
sie 40 bis 60 Minuten, in Tansania zwei Stunden 
und auch mal länger – je nach Anlass. Zudem 
gibt es in Tansania, anders als in Deutschland, 
keine Kirchensteuer. Die Gemeinden finanzieren 
sich über die Kollekte.

Was sind Ihre Ziele während Ihrer Zeit in  
Bamberg? – Gibt es etwas, das Sie besonders 
gerne umsetzen möchten?
Möglichst viel zu lernen und möglichst viel von 
dem zu teilen, was ich aus Tansania mitbringe.

Haben Sie diesbezüglich schon bestimmte Dinge 
oder Themen im Kopf?
Projekte mit Kindern gehören zu den Themen, 
die mir wichtig sind. In der ELCT (Evangelical 
Lutheran Church in Tanzania/Evangelisch-Lut-
herische Kirche in Tansania) gibt es zum Beispiel 
einmal im Jahr einen Kindertag. Da übernehmen 
dann die Kindergottesdienst-Teams Liturgie und 
Predigt im Erwachsenen-Gottesdienst und die 
Kinder gehen nicht in den Kindergottesdienst, 
sondern bleiben dabei und bringen sich ein 
– mit Liedern, mit Theater, mit allem, was sie 
wollen. Hier in der Erlöserkirche habe ich schon 
die Kinderbibelwoche miterlebt, wo Kinder über 
mehrere Tage zusammenkommen, biblische 
Geschichten hören, etwas darüber lernen und 
das auch in verschiedenen Formen kreativ und 
künstlerisch bearbeiten. Und ich bin begeistert, 
wie viele Kinder in den Kindergottesdienst kom-
men. Auch der Gottesdienst für die Erwachsenen 
ist hier gut besucht. Das habe ich in anderen Ge-
meinden auch anders erlebt. Da kamen nicht so 
viele Leute in den Gottesdienst. Hier in der Er-
löserkirche gibt es viele Angebote und die Leute 
kommen.

Ich freue mich, dass ich hier sein darf. Das ist 
für mich etwas Besonderes. Ich bekomme die 
Möglichkeit, Glauben in einem anderen Kontext 
zu erleben.

Interview: Thomas Nagel

Wenn es um Personen geht, war Mission schon 
immer mit Migration verbunden. Darum und um 
das, was es bedeutet, die Heimat zu verlassen, in 
fremde Gegenden aufzubrechen und sich dort zu-
recht zu finden, dreht sich alles in der Ausstellung 
„Mission und Migration“, die am 25. Mai 2023 um 
15 Uhr in den Räumen der Ausstellung einBlick 
bei Mission EineWelt eröffnet wird und ab Anfang 
2024 ausgeliehen werden kann. Schirmherr der 
Ausstellung ist der bayerische evangelische Lan-
desbischof Heinrich Bedford-Strohm.
Das Thema der Ausstellung hat Mission EineWelt 
nicht exklusiv. Es geht zurück auf eine Initiative 
des Verbundes Museen im evangelischen Raum. 
Insgesamt 11 Museen aus Europa und den USA 
haben sich mit dem Thema befasst und jeweils 
eine Ausstellung kreiert. Dabei kommen auch 
inhaltlich verschiedene Blickwinkel zum Tragen 
und bestimmte Aspekte werden betont.
Für die Ausstellungsmacher*innen von Mission 
EineWelt war wichtig, nicht schwerpunktmä-
ßig historisch zu arbeiten, sondern Personen 
zu Wort kommen zu lassen, die aktuell noch in 
ihrer jeweiligen Mission unterwegs sind und 
sich mittendrin in der damit verbundenen Dyna-
mik befinden. Bei der Auswahl dieser Menschen 
wurde berücksichtigt, dass Missionsmigration 
in den letzten Jahrzehnten auch nicht mehr nur 
vom Globalen Norden in den Globalen Süden, 
sondern auch in der Gegenrichtung vom Glo-
balen Süden in den Globalen Norden stattfin-
det. Wichtig sei aber auch, „dass Migration im 
Zusammenhang mit Mission freiwillig ist – im 
Gegensatz zu Migration wegen Vertreibung und 
Flucht“, betont Janika Wehmann vom Team der 

Ausstellung einBlick. Auch dieser Aspekt werde 
bearbeitet.
Den Kern der Ausstellung bilden die Geschich-
ten von 10 Menschen, die entweder aus ande-
ren Ländern nach Deutschland gekommen sind, 
um hier in der Kirche mitzuarbeiten, oder eben 
solche, die von hier aus in die Partnerkirchen 
der Evangelisch-Lutherischen Kirche in Bayern 
entsendet wurden. Sie wurden im Vorfeld aus-
führlich zu ihrer jeweiligen missionarischen Mi-
grationsgeschichte interviewt. Dabei haben sich 
verschiedene übergeordnete Themen heraus-
kristallisiert, die im Leben der Befragten wich-
tig waren und sind: Heimat, Trauma, Resilienz, 
Third Culture Kid sowie Mission und Migration. 
Gestaltet ist die Ausstellung als Kombination von 
Aufstellern, die die Personen und ihre Lebens-
wege zeigen, und damit korrespondierenden 
Würfeln mit Informationen zu den übergeord-
neten Themen.
Zur Eröffnung der Ausstellung sind alle Inte-
ressierten eingeladen. Mit dabei sein werden 
unter anderem die Direktor*innen von Mission 
EineWelt, Gabriele und Hanns Hoerschelmann, 
Thomas Greif, Leiter Museum und Archiv Rum-
melsberger Diakonie e.V., das Team der Ausstel-
lung und möglichst viele der für die Ausstellung 
interviewten Personen.
Zusätzlich zu den Einzel-Ausstellungen der be-
teiligten Organisationen gibt es beim Deutschen 
Evangelischen Kirchentag in Nürnberg eine ge-
meinsame Ausstellung zum Thema Mission und 
Migration im dortigen Fembo-Haus. Sie wird am 
6. Juni 2023 um 18 Uhr feierlich eröffnet.

Thomas Nagel

WIR SIND DABEI!
Kirchentag in Nürnberg

7. – 11. Juni 2023

mission-einewelt.de/kirchentag

Wir möchten Euch in unserer gemütlichen Missionsküche auf dem Mes-
sestand von Mission EineWelt, Halle 1, Stand C53 der NürnbergMesse 
täglich von 10.30 bis 18.00 Uhr willkommen heißen. Entdeckt, wie bunt 
und vielfältig wir mit unseren Partnerkirchen auf der ganzen Welt zu-
sammenarbeiten

Lasst uns miteinander reden: Neugierig, kritisch, engagiert und lebendig
Speeddating mit Gästen aus der weltweiten Kirche zu verschiedenen 
Themen aus unseren Partnerkirchen
Jeweils Donnerstag, Freitag und Samstag

Lernt uns kennen: Entdeckt bei unseren Workshops, wie sich Mission 
EineWelt in Bayern mit seinen internationalen Partner*innen und Gäs-
ten für globale und regionale Themen engagiert. Seid dabei auf den 
Markplätzen mit vielseitigen Themen in den verschiedenen Messehallen 
(Programm auf unserer Webseite und in der Kirchentags-App)

Feiert und singt mit: 
Eine Stimmphonie mit Pauken und Trompeten
Mission EineWelt präsentiert Viva Voce und 
die Nürnberger Symphoniker auf dem Hauptmarkt,
anschließend Abendsegen mit 
Dr. Gabriele Hoerschelmann und 
Dr. Fredrick Shoo - Freitag, ab 20.00 Uhr

Programm und Information:

Ausstellung:
Mission und Migration 
im 21. Jahrhundert 
Zehn Personen erzählen in dieser 
Ausstellung von ihrer persönlichen 
Missions- und damit Migrations-
geschichte.
Eine mobile Ausstellung zum Thema Flucht und  
Vertreibung kann per Mail an  
eineweltstation.nuernberg@mission-einewelt.de  
ausgeliehen werden. 
Die MEW-Ausstellung „Mission und 
Migration im 21. Jahrhundert“ 
ist ab Anfang 2024 per Mail an 
ausstellung@mission-einewelt.de 
ausleihbar.

Mission und Migration 
im 21. Jahrhundert 
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Wilhelm Löhe

Anfänge der Neuendettelsauer Mission 
Die Anfänge liegen in der Auswanderungsbewegung von Franken in die USA -  
dauerhafte Migration. 

Im 19. Jahrhundert herrschten in Franken Hunger und Not. Die Verelendung weiter 
Teile der Landbevölkerung führte vermehrt ab den 30er Jahren des 19. Jahrhunderts 
zur Auswanderung in die USA, später auch nach Brasilien.

Wilhelm Löhe (1808 - 1872) 
Der/Ein Dorfpfarrer von Neuendettelsau engagierte sich schon seit seiner Jugend-
zeit für die Mission im In- und Ausland.
1840 erreichte ihn ein Notruf des deutsch-amerikanischen Pfarrers Friedrich Wyneken 
(1810-1876), der auf die geistliche Not der lutherischen Auswanderer aufmerksam 
machte. Dieser Aufruf hatte zur Folge, dass Wilhelm Löhe zwei junge Handwerker-
gesellen als sogenannte Nothelfer ausbildete und 1842 nach Nordamerika aussand-
te. Ihre Ausbildung beendeten beide in Amerika, ihnen folgten weitere Sendlinge.

Missionsanstalt für Nordamerika, 1871

Migration in alle Himmelsrichtungen - Migration auf Zeit
Ab Mitte des 20. Jahrhunderts verkürzten sich die Einsatzzeiten von Mitarbeitenden von 7 Jah-
ren auf sechs und heute auf 3 - 4 Jahre. Der Erstvertrag läuft in der Regel über  3 - 4 Jahre. 
Bevor ein Vertrag verlängert wird, findet ein längerer Aufenthalt im Heimatland statt.

Heute arbeiten ökumenische Mitarbeitende aus den Partnerländern bei uns in Bayern und 
Mitarbeitende aus Bayern arbeiten in den Partnerländern für eine bestimmte Zeit mit. Mis-
sion geschieht im Miteinander. Ein Einsatz als Mitarbeitende*r von Mission EineWelt ist nicht 
auf Dauer angelegt, allerdings kann die Migration auf Zeit auch zur dauerhaften Migration, 
z. B. bei einer Eheschließung, führen.

Während die Sendlinge, die in die USA und ab 1897 nach Brasilien gingen, für 
immer auswanderten, waren die Missionare und ihre Familien in Neuguinea 
Migranten auf unbestimmte Zeit. Bis zum 2. Weltkrieg waren die Frauen und 
Männer im Missionsdienst oft ein ganzes Berufsleben in Neuguinea, nur unter-
brochen von längeren Heimaturlauben. 

Die Kinder wurden meist nach der Grundschulzeit in die fremde Heimat Deutsch-
land zu Verwandten oder ab 1925 ins Missionskinderheim i n Neuendettelsau 
geschickt.

Für die Kinder, heute Third Culture Kids genannt, bedeutete die Migration ihrer 
Eltern eine ständige Suche nach Heimat. 

Als Organisation, die Mitarbeitende in Partnerländer entsendet und Mitarbeitende aus Partner-
ländern willkommen heißt, setzt Mission EineWelt auch Migration in Gang. Zehn Personen erzäh-
len in dieser Ausstellung von ihrer persönlichen Missions- und damit Migrationsgeschichte.

Ausbildung am Missionsseminar
1853 wurde die Missionsvorbereitungsanstalt von Nürnberg nach Neuendet-
telsau verlegt und von Friedrich Bauer zu einer eigenständigen Missionsanstalt 
mit dreijähriger Ausbildung ausgebaut.
1924 betrug die Ausbildungszeit bereits 6 Jahre und wurde später auf 7 Jahre 
erweitert. Die Sendlinge sollten nach Möglichkeit die Kosten für ihre Ausreise 
nach Amerika selbst tragen. Der letzte von insgesamt 325 Seminaristen, die in 
die USA auswanderten, wurde 1925 ausgesandt.

Johann Flierl

Mission in Neuguinea
Ausweitung des Missionsgebietes auf Neuguinea - 
Migration auf unbestimmte Zeit 

Als 1884 ein Teil Neuguineas deutsche Kolonie (Kaiser-
Wilhelms-Land) wurde, stellte Johann Flierl, der unter 
den Aborigines missionierte, den Antrag, dort Missionar 
zu werden. 1886 gründete er die erste Missionsstation 
auf Neuguinea. 

„Seit Jahrzehnten war man gewohnt, mit der Aussen-
dung der jungen Leute aller weiteren Verpflichtungen 
ledig zu sein. Bei den Neuguinea Missionaren war es 
umgekehrt; da bildete die Aussendung aufs Missions-
feld das erste Glied in einer langen Kette von sich stän-
dig steigernden Anforderungen.“ 

Guatemala
El Salvador
Nicaragua
Costa Rica

Honduras

Chile
Paraguay

Uruguay
Argentinien

Liberia
Guinea

Kamerun
Kenia
Burundi
Tansania

Mosambik

Australien

Malaysia
Singapur

Angola

Kongo

Südafrika

Brasilien

Papua-Neuguinea

Fidschi

Südkorea

Mekong-
Mission-Forum

Philippinen

China
Hongkong
Myanmar

Laos
Thailand

Kambodscha
Vietnam

Mission EineWelt - das Centrum für Partner-
schaft, Entwicklung und Mission der Evangelisch- 
Lutherischen Kirche in Bayern. Das Centrum 
pflegt Beziehungen zu lutherischen Partnerkir-
chen in Afrika, Asien, Lateinamerika und dem 
Pazifik und nimmt einen entwicklungspolitischen 
Bildungsauftrag in Deutschland wahr.

Mission und Migration in der Gegenwart
Eröffnung einer neuen Wanderausstellung von Mission EineWelt

Fo
to

: R
os

e 
Gr

üt
zm

an
n

Jubleth Mungure



IV www.mission-einewelt.de

Mission EineWelt  
Hauptstraße 2 · 91564 Neuendettelsau, Tel.: 09874 9-0 · Fax: 09874 9-330
Stadtbüro Nürnberg  
Königstraße 64 · 90402 Nürnberg, Tel.: 09874 9-1803 · Fax: 09874 9-3160 
E-Mail: info@mission-einewelt.de  
www.mission-einewelt.de

Redaktion: Thomas Nagel, Layout: Daniela Denk, Lektorat: Marianne Brost
Die „Informationen aus der Einen Welt“ erscheinen dreimal jährlich als  
Beilage im Sonntagsblatt.

Neustart nach  
Corona-Pause
Über das Freiwilligenprogramm 
werden wieder junge Menschen 
entsendet
Endlich, nach zwei Jahren Corona-bedingter 
Pause, können wieder junge Menschen über das 
Freiwilligenprogramm von Mission EineWelt 
für ein Jahr in die Partnerkirchen der ELKB ent-
sendet werden. Derzeit wagen 15 Freiwillige in 
Argentinien, Brasilien, Chile, Tansania und Ke-
nia den Blick über den eigenen Tellerrand und 
unterstützen die Arbeit vor Ort.

Auch im Sommer 2024 bietet Mission EineWelt 
jungen Menschen zwischen 18 und 28 Jahren die 
Möglichkeit, nach dem Abi, der Ausbildung oder 
dem Studium ein Jahr lang etwas ganz Anderes 
zu machen und sich in einer der Partnerkirchen 
zu engagieren. Zudem wird der Kreis der Ein-
satzstellen erweitert. Auch die Partnerkirchen in 
China, Papua-Neuguinea und Australien können 
wieder Freiwillige empfangen. Die Einsatzplätze 
sind vielfältig, je nach Neigung und Fähigkeiten 
können die Freiwilligen in verschiedenen Pro-
jekten mitarbeiten. In Chile zum Beispiel unter-
stützen die Freiwilligen die Erzieher*innen 
eines Kindergartens, in China steht das Unter-
richten von Englisch im Vordergrund und in Tan-
sania leben und arbeiten die Freiwilligen auf 
einem Campus gemeinsam mit Menschen mit 
und ohne Behinderung.

Weitere Infos zu den Einsatzstellen, den Rah-
menbedingungen und den Voraussetzungen so-
wie die Termine der Infoabende gibt’s im Inter-
net unter www.mission-einewelt.de/ief oder per 
Mail an freiwillig.weltweit@mission-einwelt.de.

Teresa Bauriedel

Frisch gedruckt und frisch gedreht: 
Länderheft und Film
„Gemeinsam unterwegs“ heißt das neue Länderheft zur Partner-
schaft zwischen den Evangelisch-Lutherischen Kirchen in Tansania 
und Bayern. Es steht auf der Website von Mission EineWelt zum 
Download bereit und kann dort auch als gedrucktes Heft bestellt 
werden.

Ebenfalls auf der Website von Mission EineWelt 
findet sich der Link zum neuen Film von Axel Möl-
kner Kappl: „Die Evangelisch-Lutherische Kirche 
in Tansania und ihre Partnerschaft mit Bayern.“ 
(11.44 Min.).
https://mission-einewelt.de/internationale-beziehun-
gen/partnerkirchen-uebersee/tansania-elct/

 

 
  

Erhältlich in der Kirchentagsbuch- 
handlung, Messegelände, Halle 6 
und in jeder Buchhandlung oder unter 

www.erlanger-verlag.de 
  

Unser neues KOCHBUCH 
mit internationalen 
Rezepten

Karibu chakula
Buen provecho

Guten Appetit
Enjoy your meal

ISBN: 978-3-87214-572-7
127 Seiten, 10 €
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Vermüllung der Ozeane und was wir dagegen tun können

Veranstaltung mit Anne Mäusbacher beim Kirchentag in Nürnberg
am Freitag, 9. Juni 2023, um 15.00 Uhr am Messegelände in  
Halle 1, Marktplatz.

Link zum Länderheft 
und zum Film:

http://www.mission-einewelt.de/ief
mailto:freiwillig.weltweit@mission-einwelt.de

